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Schleich en de A ushö hlung d er Sub st anz . Un be -

merkt vo n K ollege n u nd  Vo rge setz en . Ein  Me n sch  

mit einer b eson deren Ro bu st heit dro ht la ngfr ist ig  

au szu fal len . D ie  typ isc he n Frag en : Wie  ko nnt e  
da s gesch eh en , wie wä re da s z u verhinde rn g e -

we se n, wie lä sst sich da s mög lich st rasch „re pa -

rieren“  u nd kü nftig ve rme ide n? Men sch  u nd  Un -

tern ehm en : Be ide prof itiere n da vo n, Ge su nd he it  

zu fördern, Le ist ung sabfa ll u nd Fe hlz eit en zu ver -

hin de rn .  So lche Fr age n ste lle n s ich in Unt ern eh -

men d ie Bet roffe ne n un d ih re Umg e bu ng oftm als  
vie l zu sp ät un d z u ha lb herzig . „ Plötzl i ch u nd un -

erw art et“ ste ht dan n in der  A nze ige. He ute  w eiß  

man : D er Körpe r löff elt nu r a u s, wa s die Psy ch e  

ihm einb ro ckt.  D a a lso ist  an zu set ze n. Die Be trof -

fene n ve rdräng en gern , la ssen s ich oft n icht s an -

merke n, wo lle n e s selbst nich t „w ahr“ ha be n. „ Ein  

Fels in de r Bran du ng“ - d er ist st abi l, wa cke lt  
nicht , we icht  n icht!  –  So la nge  e s g ut g eht …  

Als seh r p rakt ika bel f ür Frühe rke nn ung , Diag -

no seb asis u nd Hei lu ngs motiva tio n h at sich die Er -

ste llu ng eine s A CP-Co ach ing -P rof ils erwiesen . 

Erstel lt a uf der B a sis mo derne r Persö nlichkeit s -

Diag no stik , a na log de m in ternat ion al von F a chleu -
ten me istf avoris iert en Too l, d em Big -Five -A nsatz ,  

mit d arü be r hina u sgeh en de n Qu al ität s- un d Leis -

tung s-Merkma len U SP ’s) : Gep rüft wi rd z.B . a uf  

Falsche inga be n: g e wol lte  ( sch umm eln) u nd  un -

gewo llt e (Ir rtu m); a uf Ko n siste nz d er I tem -

Bean tw ort ung h in sich tlich der Persö nlichkeit s -

Au sp rägu ng u nd e igen er We rte ( stim mig? wider -
sp rü ch lich?) ; a uf Re alit ät s-B e wu sstsein (Selb st -

bild u nd g en ere ll);  a uf S itu ation s-Fle xib ili tät de s 

Verhal ten s , a uf Selbst akz ept anz ( Selb st -

ann ah me).  

(Früh-)Erkennung bevor „es“ passiert 

Je unbe fang en er u nd selb st ve rst än dl icher die ak -

tuel le m ent ale  D ispo sit ion  einb ezoge n wi rd , d est o  

we nige r w ird e s zu m gern verdrä ngte n Ta bu -

Thema .  A ls  Be st an dtei l e in es Persö nlichkeit s -

Prof il s w ird die m ent ale Dispo si tio n mit gleiche r  

Aufm erk sa mkeit be da cht wie je de r an de re Tei l  
de s P rofi ls . E in g an z no rma le s Persö nlichkeit s -

Coaching hat sich bew äh rt, d as wie e in me nta le s 

Fitne ss-T ra ining ang ebot en  w ird.  Spe zifi sch  ko nzi -

pier te  Seminar -Co aching-Kom binat ion en nu tze n  

die Vort eile b eid er Ele men te: Seminar g eme in -

sam , na chfolg en de s Coa ch ing einze ln . Ge nerelle  
Erläut erunge n e ffiz ien ter  in  de r Grupp e - p ersö nli -

ch e Det ails effek tiver im Ein zel -Ge sprä ch , in de m  

au ch Ra um ist  fü r se nsible ind iv id uel le T hem en . 

Zwe i Bü nde l vo n Grün de n sp re che n fü r die se n  

An sat z: Ök on om isc he Vo rte ile (Ko st en -N utz en -

Ge sicht spu nkte) u nd so zia le b zw . soz io lo g isch e  

Vort eile. A m erg ieb ig ste n ist eine K omp lett -
Teiln ah me d er ga nz en Ein he it (Tea m, Abte ilung , 

Unte rne hme n) . D an n e nt ste hen  Syne rgie effekt e  

un d e in er St igma tisie ru ng wi rd  vorge be ugt.   

Das ACP-Profil LEVEL III  ist ein e Ru nd um -

Betra chtu ng, Stre ss/Bu rno ut /G esun dh eit s in d  

„nur “ Te il -A spe kte . Im B ed arf sfa ll bietet  s ich an , 

spe zie ll au sge bildet e Tra ine r u nd C oa che s ein zu -
setz en , die  als „G e su nd he its -Stew ard s“ Ve rän de -

rung spro ze sse begleite n. E in  ty pi -

sche r Sat z ein es K lie nte n: „We n n 

da s soga r bei  Ihn en im Profi l 

rau sko mmt , mu ss ich wo hl do ch 

mal auf  me in en Ar zt hören .“ Ge -
rad e w eil da s AC P-Profil nich t 

spe zif isch darauf a nge legt i st , 

wird es erst au nlicherwe ise vo n 

beratu ng s-re siste nte n Me nsche n 

eher  „ wa hr“ -ge nom men .  

Der Sch werpu nkt liegt beim 

aktue lle n Ha ndlu ngsbe darf : Er -
halt de s Sta tu s q uo o de r Akt iv ie -

ren de s bisher nicht au sge schö pf -

ten Ent w ick lu ng s-Pot ent ials . 

„Normale s Coa ching“ ist a nge -

sagt , b ei dem alle re le va nte n 

Theme n Ge sp rä ch s -Geg en st an d 

sind , so  a uch die Ge su nd hei t.   
Scha ue n wi r u n s d a s  

Be isp ie l-Prof il ( s. G raf ik) d ara uf -

hin  a n: "A nn alieb Akz ept anz prob -

lem“ verf ügt ü be r eine hoh e p sy -

ch osomat ische R ob ust he it (73 

von 100 , sie he im Seg men t  
DELT A). Du rch die se hr  ho he Au s-

präg ung im ge sa mte n B ETA -

Segm ent ent ste ht d er f atale Ein -

druck un be g re nz te r B ela stba r -

ke it : „ An na lie b“ nim mt jede  H er -

au sforde ru ng l ock er mit einem L ä che ln  an : Sie  

verf ügt ü be r eine e xtre m ho he Sch nel ligke it (h in -

sicht lich  D enk en , F üh len  u nd  H an deln: 88) – un d  
übe rd urch sch nitt li ch e Init iat ivk raft (61) im ALPHA -

Segm ent ( Du rch schn itt i st 50). Ein Auft ret en , wie  

man es s ich wü n scht : Freu ndl ich , h ilf sb ere it, be -

hän de un d st ark . Da zu d an n no ch die Unfä higk eit ,  

argu men tativ z u widerspre chen : D ie Re dege -

wa ndt hei t (s. T HET A) hat die minim ale A u sprägu ng  

4 vo n 100 . Verhä ngn isvo ll au ch d ad urch , da ss 
„An nal ieb “ sich  a uch no ch  ü bersch ätzt : Ih r  

Selb stb ild  (d ün ne K urve au ße n) lässt sie gla ub en , 

da ss sie d em A rbe it sdru ck ge wa ch se n is t. Tat -

sä ch lich  ist ihre wa hre  A u spr ägu ng jed och t iefe r  

als  sie  glau bt ( sie he  d ie objektive n Wert e auf  de r  

dicke n sch wa rze n Ku rve) .  
Da s Bild e in er sta bile n Situa tio n ä nd ert  

sich , wen n ma n s ie ht, da ss alle TH ETA -We rte seh r  

klein s in d: Keine „ Rett ung s“ -Ko mpet en zen . Selb st  

we nn d ie se einig erm aßen „ normal“ wä ren ( um die  

50): Sie wä ren n icht akt iv ierbar m it ein er D om i -

nan z un d D urch set zu ngskraf t na he de m Nu llp u nkt  

(ALPHA -Segme nt)  u nd  einer  n ie drig en  E nt schlus s-
kraft von nur 23 . Zu de m st ehe n de m die ü ber -

durchschni ttli ch a usg ep rägte n GAM MA -We rte Ge -

wissen haft  u nd Z u ver lä ss igke it e ntgege n, die ein  

Durchh alte n ( Ge wissen) un d E in hal ten vo n   

Zu sage n ( Zu ver lä ssigke it) be wi rke n.  

Kein Wu nde r, d ass d as Selb stb ew u sst sein in  

den Kel lerbereich rut scht ( siehe B alk engrafik un -
ten : 4 von 100) u nd d a ss a u ch d ie fü r die Ge -

su nd hei t so wicht ige Se lb stak zep tan z in d en Ge -

fahren bereich ( schraffie rte F lä che) abrut scht .  

Wen n zu de n vo rh an de nen we ite re b eru flich e  

oder priva te Stre ssfakt ore n h inz u kom men , d an n  

kan n da s Gleichge w icht vo lle nd s verlore n g ehe n .  
Ein  Bl ick  a uf d en  Balken  (u nte n) „ Stressreak -

tion“ (90 von 100) z eigt , da ss d ie G re nz e e rreich t  

ist - t rotz e xtre m ho her „ Stressbe wä ltig ung“ (96  

von 100) : D ie Ge su nd heit sge fäh rd ung nä her t s ich  

der  gefä hr lich en  Gren ze ( sch raff iert e F lä ch e im  

Balke nd iagramm) . Die Persön lichk eit is t n icht im  

Gle ichge wicht: Die im gle iche n Fa rb segm ent lie -
gend en , mit ein an de r ve rw an dte n Einze l-Merk male  

sind so u nte rschie dl ich a usg eprägt ( stre ue n trot z  

hoh er In terk orrela tio ne n),  da ss sicher lich  „eini -

ges“ a n n egat ive n G esche hnisse n im Le be n pa s-

sie rt is t - un d bislang  n icht  ve ra rbe itet  wurde .  

„Der  Krug g eht  so lang e z u W a sser bis e r  
brich t“. D a s Bre ch en ka nn verhinde rt w erd en , 

we nn man be ize ite n „w ah r“-nimmt : O nline da s 

Prof il er stel le n, ein G esprä ch d az u - u nd vie le s 

kan n verhinde rt bz w. ge wo nn en  w erden . Da s ist  

um so w irk sa mer u nd wir tschaft liche r, je meh r  

man sich a uf d ie in d iv id ue lle n Sc hlü sse lf ak to re n  

konz ent rie rt. In de r Graf ik ist ein er dieser Schlü s-
self akto re n die Se lb stak zep tan z: Die e igen e   

Persö nl ichke it an ne hme n u nd e nt wickeln le rn en –  

mit ein em  AC P-Co a ch  als  G esun dh eit s-St ew ard.  

 

Dr. Harald Hauschildt  
M arke tin g -Ma n ag e m en t /P R bei m g rö ßt e n d eu t sche n  
Ve rba n d, S pi rit u s Re ct or de r En t wi ckl un g d e r A -

C o mp et e n ce-P ro file . Ve rl eih u ng „U rkun d e In n o va tio n s-

prei s de r De ut sch e n Wi rt sch af t “. 3 0jä h rig e E rf a h ru n g al s 

Pe rso nal -Be rat er , T rai n er , C oa ch , S u pe rvi so r. St udi u m  
de r Wi r t scha ft s - u n d So zi al wi sse n scha ft en , P äd a go gi k 

un d P sych ol o gie. Di pl. -I n g., P ro m oti on se h r g ut / su m m a  

cu m l au d e. S a ch ve rstä n dig e r f ü r d en  Wi sse n sch aftl i -
ch en  B ei ra t de r B R D , Forsch u n g sa uf t rä g e: U ni ve rsit ät  

Bo n n, I n stit ut f ü r Ma rktf orsch u n g u nd Wi rt sch aft sso zi o -

logi e; di ve rse Zu sat z -Qu alifi kati o ne n, , u. a. N LP -M a st e r.  

 

Infos - Seminare - Karriere: 
- b i g -f i ve @ a cprof i l e. com   

- ww w. ac prof il e. co m /i nde x. php  

 
Si ehe i n  di es e m  Trai ner Jou rnal :  
1. D i e B EI LA GE von A -C om p et enc e-P rof il e  

2. Wo rk sh op-A n geb ot unter „Se rvi c e-P artn er-N ew s"  

   „ … ve rha ndel n  l er nen!“  

A- - rofileCompetence®

 
  

 

    A- - rofileCompetence®    
Stress, Burnout und 
Fehlzeiten mit Mental-

Check vermeiden  
Dr. Harald Hauschildt 

Ein Traumwesen, die neue Mitarbeiterin: einfühlsam, fürsorglich, wider-

spruchsbefreit, so ihr Profil (siehe Grafik). Natürlich auch rücksichtsvoll und 

warmherzig ohne Ende - welch ein Segen für die Umgebung! Fleißig und  

beliebt, so sollte es ewig weitergehen. - Es kam aber ganz anders...  
 


